
Regnitzlosau. Der Landschaftspflegever-
band Landkreis und Stadt Hof   (LPV) und die 
Kreisgruppe Hof des Bundes Naturschutz 
(BN) beginnen ein Forschungsprojekt, das 
über   fünf Jahre die Artenvielfalt auf ökolo-
gisch wertvollen Wiesen im Hofer Land stär-
ken. Zum Auftakt trafen sich die beteiligten 
Biologen, Mitarbeiter aus Naturschutz- und 
Landwirtschaftsbehörden sowie Verbänden 
in der Huschermühle bei Regnitzlosau.

Auf zehn  Wiesenflächen – überwiegend 
im Frankenwald und im Rehauer Forst – wer-
den verschiedene Formen der Nährstoffzu-
fuhr nach der Mahd getestet. Die Vegeta-
tionsentwicklung wird umfassend unter-
sucht. Landrat Oliver Bär, Vorsitzender des 
LPV, erklärte: „Die fachgerechte Pflege 
unserer artenreichen Wiesen reicht vermut-
lich nicht aus, um die Vielfalt dauerhaft zu 
sichern.“  Nun untersuche man, wie ein ge-

zielter Nährstoffausgleich die Vitalität der 
Pflanzen verbessert und die Artenzusam-
mensetzung stabilisiert. Hintergrund ist, 
dass  auf vielen Flächen ein Rückgang der Ar-
tenvielfalt festgestellt wurde. Ein Grund 
können die  sauren Bodenverhältnisse im 
Hofer Land und der damit verbundene Nähr-
stoffmangel sein. Im  Projekt werden   jährlich 
oder zweijährlich Nährstoffgaben wie Fest-
mist oder Kalk ausgebracht. Detaillierte bo-
tanische Erhebungen  erfolgen 2026 und  im 
Abschlussjahr 2030; zwischen 2027 und 
2029 finden weitere  Untersuchungen statt.  
Die Ergebnisse sollen helfen, das Flächen-
management weiter zu optimieren. Geför-
dert wird das Projekt durch das Biodiversi-
tätszentrum Rhön. Die  Leitung liegt bei  Ma-
rina Wolz. Vor Ort betreuen Regina Saller 
und Isabel Kaske (LPV Hof) sowie Wolfgang 
Degelmann (BN Hof) die Arbeiten. red

Wiesen im Landkreis sind 
jetzt Forschungsobjekt

Wie lässt sich mit Nährstoffausgleich die Vitalität der Pflanzen auf den Wiesen 
verbessern? Das untersuchen Landschaftspflegeverband und Bund Naturschutz.

Die Projektbeteiligten trafen sich in der Huschermühle bei Regnitzlosau, um die Arbeiten für 
das kommende Projektjahr zu koordinieren. Im Bild (von links): Regina Saller, Dominik Hopp, 
Stefan Braun, Sigrid Klinger, Wolfgang Degelmann, Dorit Zopf, Dr. Marina Wolz, Alisa Scherzer, 
Landrat  Oliver Bär, Isabel Kaske, Thomas Blachnik und Stephan Neumann. Foto: privat

Das  Feuer bot nicht nur Gelegenheit zum Aufwärmen, sondern auch zum Stockbrotrösten. Foto: Frank Wunderatsch 

konradsreuth. Das Stockbrotrösten an 
der  Feuerschale  war vor allem für die Kin-
der  die große Attraktion: Stimmungsvoll 
und gemütlich ging es zu  beim Weih-
nachtsmarkt des CSU-Ortsverbands   Kon-
radsreuth im  Innenhof des Schlosses.   In 
der historischen  Kulisse des Schlosshofes 
erlebten  die Besucherinnen und Besucher  
ein adventliches Programm mit Lichter-
glanz, Musik, einer Andacht   und   kulinari-
schen Angeboten.   Viele Konradsreuther 
nutzten die Gelegenheit, sich  zu einem 
Plausch zu treffen.  Die Andacht wurde 
musikalisch begleitet von Mitgliedern des 
Posaunenchors Konradsreuth.  red

→ Mehr Bilder vom Weihnachtsmarkt in Kon-
radsreuth gibt es im Internet unter 
www.frankenpost.de.

Konradsreuth:  
Treffpunkt 

Weihnachtsmarkt

  Schiller-Gymnasium lädt ein
Hof. Das Schiller-Gymnasium Hof lädt für  
diesen Donnerstag, 18. Dezember,  zum 
Weihnachtskonzert in die Sankt-Michaelis-
Kirche  ein. Beginn ist um 19 Uhr. Die Bläser-
klassen, das Jugendblasorchester und das 
Sinfonische Blasorchester in Kooperation 
mit den Hofer Symphonikern, dazu Chöre, 
Orchester sowie Solistinnen und Solisten 
werden  gemeinsam einen festlichen Abend 
im stimmungsvollen Kirchenraum der Mi-
chaeliskirche gestalten. Das abwechslungs-
reiche Programm verbindet klassische Wer-
ke, Folk und traditionelle Weihnachtsmusik 
sowie Pop-Arrangements.  Der Eintritt zum 
Konzert ist  frei. 

 Literaturshow  im Galeriehaus 
Hof.  Nach einjähriger Pause feiert das „Le-
seDing“ sein Comeback: Für Freitag, 19. 
Dezember, 20 Uhr,  lädt das Galeriehaus  in 
Hof bei freiem Eintritt wieder zur Literatur-
show ein. Angekündigt werden „ Spaß,  
Wortabenteuer und Entdeckungen“. Unter 
dem  Motto „Zuhören oder vorlesen“ wird  
das Galeriehaus  an diesem Abend erneut zur  
Bühne für Literatur in all ihren Formen: Wer 
möchte, kann selbst ans Mikrofon treten 
und einen Text zum Besten geben – Eigenes 
oder Fremdes, Poesie oder Manifest, Fantasy 
oder Tagebuch, den Lieblingscomic aus der 
Kindheit oder die aktuelle Gute-Nacht-Lek-
türe. Jeweils zehn Minuten lang gehört die 
Bühne einem Performer. Open-Mike-Bühne 
nennt sich diese offene Art künstlerischer 
Präsentationen.  Eine Bewertung der Vorträ-
ge findet nicht statt.

Über WhatsApp  erreichbar 
Rehau. Die Bücherei der Stadt Rehau ist ab 
sofort auch über WhatsApp erreichbar, etwa  
für  Verlängerungen von Ausleihen, Vorbe-
stellungen, Reservierungen oder Fragen. Die 
Handynummer:  0152/57391684. Bei der 
ersten Kontaktaufnahme müssen  auch der 
Name und/oder die  Lesenummer angege-
ben werden.

Ehrungen und Verabschiedung
Rehau. Der Stadtrat Rehau trifft sich am 
Mittwoch, 17. Dezember, um 17 Uhr  im Gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses, Martin-Lu-
ther-Straße 1, zur öffentlichen Sitzung. Auf 
der Tagesordnung stehen die Verleihung der 
Verdienstnadel der Stadt Rehau an Gerhard 
und Thomas Baumgärtner sowie die Verlei-
hung des Ehrenamtspreises 2025 an die 
Organisatoren und Trainer des Kinder-
schwimmkurses der Schwimmabteilung des 
TV Rehau. Zudem wird Werkleiter Ulrich 
Beckstein verabschiedet.  red

Termine

Von Claudia Sebert

Münchberg. Die Seniorenwohnanlage in 
Münchberg hat aufregende Jahre hinter sich 
–  jetzt soll Ruhe einkehren. Obwohl: Ruhig 
wird es die nächsten Monaten sicher nicht. 
Die Baumaschinen laufen. In der ersten Eta-
ge der Anlage in der Luitpoldstraße entste-
hen zwei Pflege-Wohngemeinschaften für 
insgesamt 21 Senioren und eine Tagespflege 
mit 16 Plätzen.  Das Evangelische Jugend- 
und Fürsorgewerk aus Berlin (EJF) belebt da-
mit das verwaiste Stockwerk.  2026 soll die 
Baustelle abgeschlossen sein, dann kann es 
losgehen.

Zur Erinnerung: Hier  befand sich viele 
Jahre lang die Pflegestation der Diakonie 
Hochfranken  – bis zur abrupten Schließung 
2021. Seitdem gab es viel Unsicherheit; die 
verbliebenen Senioren aus dem Betreuten 
Wohnen wussten nicht, wie es mit dem Haus 
und seinem Konzept weitergeht. 2022 dann 
das  Aufatmen: Das EJF mit Hauptsitz in Ber-
lin bekundete Interesse an der Etage. Doch 

bis zum jetzigen Baustart am Montag war es 
noch ein weiter Weg. Davon berichtete bei 
einer kleiner Feier, zu der auch die Senioren 
des betreuten Wohnens eingeladen waren, 
EJF-Vorstand Andreas Eckhoff.

Vorzüge der Region erkannt
Eckhoff sagte, dass es Bürgermeister 

Christian Zubers Verdienst sei, dass das EJF 
nach Münchberg kommt. Als die Diakonie 
die Pflegestation schloss, rief Zuber bei ihm 
an und fragte, ob das EJF Interesse hätte. Bei 
einem Ortstermin entdeckten  Andreas Eck-
hoff und Markus Franke, der Geschäftsbe-
reichsleiter für Wohnen und Pflege im Alter, 
nicht nur das Haus für sich, sondern auch die 
Vorzüge der Region mit ihren kulinarischen 
Genüssen. „Herr Franke hat sich hier einen 
Leberkäse gekauft – und der war wunderbar. 
Er sagte zu mir, wir müssen hier unbedingt 
etwas machen, ich lasse mir etwas einfallen“, 
erzählte Eckhoff.

Die Anekdote freute Zuber, schließlich 
wirbt Münchberg für sich als Genussstadt 
Kulcity.   Landrat Oliver Bär ergänzte: „So et-
was gibt es eben in Berlin nicht!“ Und stellte 
gleich richtig, dass es sich wohl um einen 
Fleischkäse gehandelt haben muss. „Wir ha-
ben hier noch viel mehr Spezialitäten zu bie-
ten, Sie können gerne noch weitere Pläne im 
Landkreis umsetzen“, warb Bär.  Pflege be-
zeichnete er als „Megathema unserer Zeit“; 
er ist sicher, dass der Bedarf groß ist.

Der Standort dafür erscheint perfekt. „Die 
Senioren möchten mitten in der Stadt, mit-
ten im Leben sein“, weiß Eckhoff. Er hätte 
das Projekt, in das das EJF eine Million Euro 
investiert,  gerne früher an den Start gebracht 
– doch da gab es einige Hürden. Zunächst 
mussten die 42 Wohnungseigentümer der 
Anlage zustimmen. Zudem sind die Brand-
schutzauflagen schärfer als früher. Das Ge-
bäude in der Luitpoldstraße ist zirka 30 Jahre 
alt; die EJF musste nun wegen des Brand-
schutzes einiges verändern. Das macht laut 
Franke die Hälfte der Investitionskosten aus. 
Der Rest fließt in den Umbau der Zimmer, die 
zum Teil noch eigene Bäder brauchen.

Die Etage ist nun so aufgeteilt: In der Mit-
te befindet sich die Tagespflege, links und 
rechts davon grenzen die WGs an. Außerdem 
will die EJF einen ambulanten Pflegedienst 
gründen, der seinen Sitz im Erdgeschoss 
neben der Bücherei bekommen soll. Aktuell 
sucht man noch nach Mitarbeitern. 

Das Konzept der WGs sieht so aus:  Je nach 
Bedarf können die Bewohner Pflegeleistun-
gen buchen. Der Unterschied zu einem Heim 
besteht darin, dass die WG eigenverantwort-
lich entscheidet. Jeder Bewohner organisiert 
seinen Tagesablauf selbst beziehungsweise 
die Angehörigen organisieren ihn. Es gibt 
keinen Träger, der eine feste Struktur vor-
gibt. Auch die Gestaltung der Zimmer obliegt 
den Senioren. „Wir sind nur der Pflege-
dienst“, fasste Franke in einem früheren 

Interview zusammen. Eine WG biete also 
mehr Gestaltungsspielraum als ein Heim. Da 
die Zahl der Mitbewohner begrenzt ist, gehe 
es hier familiärer zu – und selbstbestimmter. 
So dürfen die Bewohner auch entscheiden, 
wer mit einzieht.  Eine WG-Ordnung soll das 
Zusammenleben regeln;  für diesen Leitfa-
den liefert das EJF  nur Anregungen.

„Ein wichtiger Tag“
Wie viele Pflegeleistungen sie brauchen, 

entscheiden die Bewohner der WGs selbst 
und können sie rund um die Uhr in Anspruch 
nehmen. Weil Pflege in einer WG als häusli-
che Pflege gilt, richtet das EJF  den ambulan-
ten Dienst ein –  eine neue Diakoniestation. 
Deren Mitarbeiter können laut auch andere 
Senioren in Münchberg und Umgebung da-
heim pflegen – vorausgesetzt, das Fürsorge-
werk findet genug Personal.

 „Für Münchberg ist das  ein wichtiger 
Tag“, meinte Zuber. Die Seniorenwohnanla-
ge bekomme   ihren Grundgedanken zurück: 
Ältere Menschen können im betreuten Woh-
nen leben und später in eine WG umziehen 
und sich vom Pflegedienst versorgen lassen. 
Er dankte  EJF-Mitarbeiterin Maria Schlegel, 
die ihn auf die Idee gebracht habe, beim EJF 
anzufragen. Eckhoff machte keinen Hehl da-
raus, dass viele wohl nicht mehr an das Pro-
jekt geglaubt haben. Er bekam auch Anrufe 
vom Bürgermeister, ob es denn wirklich noch 
etwas wird. Nun endlich sei das Ziel greifbar. 

Baustart für Senioren-WGs
Nach Jahren der Unsicherheit 

kehrt in die verwaiste Pflegesta-
tion wieder Leben ein. Auch eine 
Tagespflege und ein ambulanter 

Pflegedienst entstehen.  
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Wir nehmen in Liebe und Dankbarkeit Abschied von
meinem lieben Mann, Stiefvater, Opa und Uropa,

Bruder, Schwager und Onkel

Werner Bauer
* 24. 8. 1948 † 1. 12. 2025

In stiller Trauer:

Deine Doris
Andreas, Ariane und Corinna mit Familien

Günter und Renate
Ute und Uli mit Familien

sowie alle Anverwandten

Urnentrauerfeier am Freitag, dem 19. Dezember 2025,
um 14.00 Uhr in der Friedhofskapelle Hof.

Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

In stillem Gedenken


